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Holzhybrid- Hochhaus CARL mit zwei 
konventionell errichteten Wohnriegeln 
einschließlich Kita, Bäckerei und 
Tiefgarage 
 
Die Idee 
Auf einem exponierten Grundstück am westlichen Stadteingang von 
Pforzheim entstand ein Gebäudeensemble, das Antworten auf zwei 
große Herausforderungen unserer Zeit findet: zum einen dem 
drängenden Bedarf an Wohnflächen und Kindertagesstätten, vor 
allem in Großstädten, zum anderen auf die Frage, wie nachhaltig 
gebaut und dadurch auf ökologische Erfordernisse Rücksicht 
genommen werden kann. Das Ensemble besteht aus dem 
Wohnhochhaus CARL, mit 14 Geschossen und 45 m Höhe dem derzeit 
höchsten Holz-Hybrid-Hochhaus in Süddeutschland, sowie zwei 
weiteren vier- bzw. sechsgeschossigen Baukörpern in konventioneller 
Bauweise. Insgesamt werden die Gebäude 73 Wohnungen mit über 
5.300 Quadratmetern hochwertigem Wohnraum bieten, außerdem 
finden dort eine Kindertagesstätte für 100 Kinder sowie eine Bäckerei 
mit Café ihren Platz. 
 

 

 

Das Ziel 
Das Holz-Hybrid Hochhaus „CARL“ wurde in Holzbauweise errichtet. 

Dabei ging es nicht darum ein reines Holzhochhaus zu errichten, 

sondern so viele konvenionelle Baumaterialien wie möglich durch 

nachhaltige und schnell nachwachsende Rohstoffe wie Holz zu 

ersetzten. Überall dort, wo es aus brandschutztechnischen Gründen 

erforderlich war, wurde Stahlbeton eingesetzt.  

 

 

 

Die Realisierung 
Das Holzhybrid- Hochhaus CARL wurde mit seinen 14 Geschossen 

über 45 Meter Höhe und 37 Wohneinheiten mit Bäckerei in Holzhybrid- 

Bauweise errichtet. CARL besteht aus Holzaußenwänden, in derern 

Inneren 

Baubuchestützen intergriert sind, die als Tragkonstruktion dienen und 

sich in den oberen Geschossen verjüngen. Die Wohnungstrennwände 

in Holzbauweise, Holz- Beton- Verbund- Decken und Holz- Alu- 

Fenster runden den hohen Holz- Anteil des Hochhauses ab. Aus 

Gründen des Brandschutzes wurde das Sicherheitstreppenhaus aus 

Beton in Gleitbauweise innerhalb von nur 12 Arbeitstagen errichtet. 

Um auch an der Fassade Holz verbauen zu dürfen, wurde die 1m 

umlaufende Krempe aus Beton hergestellt und mittels, in der Holz- 

Beton- Verbunddecke integriertem, Ringanker über Isokörbe 

eingebunden. Die Sichtbetonkrempe dient der Verhinderung des 

vertikalen Brandüberschlages. 

 

 

 

Holzgewinnung/ Waldwirtschaft 
Im Pforzheimer Stadtwald wurden im Zuge der üblichen 

Forstwirtschaft eigens für die Lattungen und Konterlattungen sowie 

Konstruktionshölzer des CARL heimische Fichten geerntet. Die Hölzer 

wurden in einem Spezialverfahren schnellgetrocknet und am CARL 

verbaut. 

 

Eingesetzte Produkte und Holzarten 

 

 
 

Ökologischer Aspekt 
Das gesamte am CARL verbaute Holz wächst deutschlandweit 

innerhalb von weniger als 5 Minuten nach und bringt eine deutliche 

CO2- Reduzierung im Vergleich zu konventionell errichteten Gebäuden 

mit sich. 

 

  



 

 

Holz- Außenwände und Tragkonstruktion 
Die Außenwände bestehen aus einer Holzrahmenbaukonstruktion. Die 
darin zur Lastabtragung integrierten Stützen aus 
Buchenfurnierschichtholz messen in den unteren Etagen 26 x 42 cm 
und werden nach oben hin schlanker. Die Elemente sind mit nicht 
brennbarer Wärmedämmung (Schmelzpunkt > 1000 ° Celsius) 
ausgefacht und rauminnenseitig mit Gipsfaserplatten verkleidet. 
Davor sitzt eine ca. 60 mm starke Installationsebene, die 
rauminnenseitig mit zwei Lagen 12,5 mm Gipskartonplatten beplankt 
ist. Außen wurden die Stützen mit 6 cm Wärmedämmung überdämmt, 
um Wärmebrücken zu reduzieren. Eine Lage Gipsfaserplatten für den 
Brandschutz, Unterspannbahn als Witterungsschutz, sowie eine 
senkrechte und horizontale Lattung ergänzen den Aufbau. Die 
sichtbare Außenhaut bildet eine Stollenfassade, deren 
Fassadenbretter aus Douglasie bereits werkseitig mit einem 
Vorvergrauungsanstrich behandelt wurden. 
 

 
 

Holz- Beton- Verbunddecken 
Die Untersicht der Holzbeton- Verbunddecken bleibt als 10cm dicke 

Brettsperrholzdecke aus Tannen-/ Fichtenholz sichtbar; sie wurde 

jedoch mit einer weißen UV-Schutzlasur Deckkraft 10% behandelt, um 

ein Vergilben zu verhindern. 

 

Wohnungstrennwände 
Für die nichttragenden Wohnungstrennwände des Hochhauses kamen 

Trockenbauwände zum Einsatz. Die nichttragenden Elemente setzen 

sich aus zwei Schalen mit je 80 mm LENO®-Brett-sperrholz 

zusammen, die jeweils raumseitig mit drei Lagen Gipsfaserplatten 

beplankt sind. Die Beplankung stellt den gewünschten Schallschutz 

und auch den Brandschutz (Raumabschluss) sicher. Um zu 

gewährleisten, dass die bis zu 5 m langen Innenwände keine tragende 

Funktion übernehmen, wurden sie lediglich am Boden und an der 

Stirnseite befestigt. An der Decke wurden entsprechende Fugen 

eingeplant. 

 

Holzfassade 
Ein wichtiger Bestandteil des CARL ist die Holz- Stollenfassade aus 

vorvergrauter Douglasie, die den Bauwerkstaoff Holz weithin nach 

außen sichtbar macht. Durch die 1m auskragende, umlaufende 

Sichtbetonkrempe, die den vertikalen Brandüberschlag verhindert, 

konnte die Holzfassde realisiert werden. 

 

Fenster 
Raumhohe, schlanke Holz- Aluminiumfenster aus Fichte runden das 

Gesamtbild ab.  

 

 

 

Innenräume 
In den Wohnungen des CARL ist der Holzcharakter des Gebäudes 

mit seinen Holzdecken- Untersichten, den Fichte- Fensterprofilen 

und dem Echtholz- Eichendielenparkett sehr gut ablesbar. Genannte 

Bauelemente sorgen für ein sehr gutes Raumklima und eine tolle 

Akustik. 

 

 
 
Die Baugenossenschaft Arlinger eG blickt auf eine fast 110-jährige 

Erfahrung im Bauen zurück. In Anbetracht von gesellschaftlichen 

Herausforderungen wie Klimawandel und Ressourcenknappheit ist 

man sich jedoch bewusst, dass ein «Weiterbetonieren» wie in 

vergangenen Jahrzehnten nicht vertretbar ist. Dieses Bewusstsein 

verbindet alle Planungsbeteiligten und fand in der partnerschaftlichen 

Planung und Ausführung des Holz-Hybrid-Hochhauses seinen 

Ausdruck. In einem interdisziplinären Team und unter frühzeitiger 

Einbindung von Experten in den Bereichen Brandschutz- und 

Schallschutz war es möglich, für die komplexen Herausforderungen 

des Bauens mit Holz, jenseits der Hochhausgrenze, innovative 

Vorschläge zu entwickeln.Damit stellt das Projekt für alle Beteiligten 

ebenso wie für die Region Süddeutschland ein Leuchtturmprojekt dar. 

Die Region ist seit jeher stark mit dem Baustoff Holz verbunden und 

wirtschaftlich von der Holzgewinnung im Schwarzwald geprägt. Diese 

regionale Affinität wird nun auch in der Stadt sichtbar. Für die 

zukünftigen Bewohner des Ensembles werden die atmosphärischen, 

haptischen und raumklimatischen Qualitäten des Baustoffes Holz zu 

erleben sein. In der Holz-Hybrid-Bauweise finden Pragmatismus und 

eine materialbewusste Planung Ausdruck. Zugleich veranschaulicht 

der Anteil hybrider und konventioneller Baustoffe die nach wie vor 

bestehenden Hürden beim mehrgeschossigen Bauen mit Holz. 

Terminlich und preislich kann CARL mit den derzeit in Deutschland 



 

entstehenden seriellen Gebäuden mit hohem Vorfertigungsgrad zwar 

noch nicht mithalten, das Projekt leistet jedoch auf andere Art seinen 

Beitrag zur Weiterentwicklung des Holzbaus – CARL steht für 

modernen urbanen Holzbau, der mit vierzehn Geschossen die 

Hochhausgrenze überschreitet. Durch diese Leuchtturmwirkung trägt 

das Projekt zur Akzeptanz und dem Vertrauen in den Baustoff Holz bei 

und bahnt weiteren Holzbauten im städtischen Raum den Weg. 

 

In seiner Vorreiterrolle veranschaulicht CARL, wie sich die hohen 

technischen Auflagen im Holzbau in kreative, gestaltprägende 

Lösungen verwandeln lassen. Aufgrund seiner innovativen Holz- 

Hybrid-Bauweise erzielte das Projekt bereits während der 

Planungsphase eine starke mediale Resonanz. Die Anerkennung des 

Projekts als Leuchtturmprojekt in Baden-Württemberg durch Politik 

und Verbände lässt auf eine Katalysatorwirkung und weitere 

Bauvorhaben dieser Art hoffen. 

 

 

 
https://carl.arlinger.de/ 
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Bauherrschaft 

Baugenossenschaft Arlinger eG, Pforzheim 

Architektur 

Peter W. Schmidt Assoziierte GmbH & Co. KG, Pforzheim 

Tragwerksplanung 

Merz Kley Partner GmbH, Dornbirn LPH 3+4 

B+G  Bollinger und Grohmann GmbH, Frankfurt/ Main LPH 5 

Techn. Gebäudeausrüstung 

EGS- plan, Stuttgart 

Brandschutzplanung 

Dehne/ Kruse brandschutzingenieure GmbH & Co. KG, Braunschweig 

Holzbauunternehmen 

Züblin Timber 

Gebäudeklasse 

GK 5 

Sonderbau 

Ja 

Nutzungsart 

Mietwohnungen 

Nutzungsfläche (NUF) 

6.444 m², davon CARL 2.871m² 

Nettoraumfläche (NRF) 

12.500 m², inkl. Tiefgarage 

Bruttogrundfläche (BGF) 

14.706 m², davon CARL 4.753m² 

Bauzeit 

März 2022 bis Oktober 2024  

Fertigstellung 

Oktober 2024 

Netto-Baukosten (KG 300+400) 

30.117.202,55 € 

Preisstand: 2. Quartal 2024 

6.336,46 €/ m² BGF 

4.673,68 €/ m² NUF 

Netto-Baukosten (KG 200-700) 

32.975.907,12 € 

Preisstand: 2. Quartal 2024 

6.937,91 €/ m² BGF 

5.117,30 €/ m² NUF 

Weitere Förderungen 

DBU, L- Bank BW 

erhaltene Auszeichnungen 
 

https://carl.arlinger.de/

